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Integrierte Sprachförderung
Abgrenzung, Umsetzung, 

Erfahrungen

Wolfgang G. Braun
Leitung Logopädischer Dienst Mittelrheintal

Dozent HfH Zürich

Ein Logopädieprofessor händigt die 
Unterlagen für das Abschlussexamen 
aus und verursacht einige Verwirrung 
bei den Studentinnen. Eine von ihnen 
springt auf und ruft aufgeregt: „Aber 
Herr Professor, das sind ja die gleichen 
Fragen, die sie uns bei der letzten 
Klausur gestellt haben!“
„Stimmt“, sagt er, „aber die Antworten 
haben sich geändert“
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Zungenturnerin

Kommunikationsprofi

Integrierte

Sprachförderin

Sprachbildung –Sprachförderung -
Sprachtherapie

Bildung:

Logopädin als

Beraterin im 

Interdisziplinären Team 

Förderung:

Logopädin als Expertin für

Risikoerkennung und

Förderperson

Therapie:

Logopädin als 

Expertin für 

individualisierte

Sprachlernprozesse

Braun / Steiner 2007
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Begriff der Förderung
Der Förderbegriff, ein „trojanisches Pferd, das
viel verspricht und wenig hält“

S. Baumgartner, 2006

Förderung als ein in der Praxis fest etablierter und
ausgesprochen vieldeutig verwendeter (..) Begriff, der 
zugleich fachtheoretisch höchst unzureichend 
verankert ist.

U. v. Knebel, 2006

Gefahr der Deprofessionalisierung der 
(Sprach-)Heilpädagogik, 

H.J. Motsch, 2008

Berufspolitische Gefahr 

Förderung als ein „Verschiebebahnhof, der darin 

zum Ausdruck kommt, dass Kinder mit Sprach-

entwicklungsstörungen  die notwendigen

Therapien unter Verweis auf die Durchführung

von Sprachfördermassnahmen vorenthalten 

werden“
Schrey-Dern, 2006
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Unterscheidung 
Sprachförderung                      Sprachtherapie

Å Gruppenssetting

Å Alle Kinder oder Risikogruppe

Å Vorgängig Sprachstandserfassung

Å Förderung Sprachvoraus-
setzender Bedingungen +
Stimulation von Spracherwerb

Å Anregung von Kommunikation
und Sprechfreude
Steigerung basaler Fertigkeiten

Å Enge Zusammenarbeit mit päd.
Bezugspersonen

Å Aspekt Gesundheitsförderung /
primäre Prävention

Å Nicht Ersatz von Sprachtherapie

Å i.d.R. Einzelsetting

Å Kinder mit Sprachauffälligkeit

Å Fortlaufendes 
(Sprach-)Diagnostikprocedere

Å Gezielte Intervention nach 
idiographischen Förderplan

Å Erwerb eines altersan-
gemessenen Kommunikations-
verhalten und Spracherwerb

Å Enge Zusammenarbeit mit dem 
ganzen Umfeld

Å Aspekt sekundäre Prävention 
und Kuration

Å Sprachtherapie kann 
Spracherwerb verbessern 

Braun, 2007

Gegenüberstellung 
integriert - integrativ
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Tätigkeit im Unterricht

Präventiv

fachbezogen
keine Therapie

Alle Kinder oder 
Risikogruppe

Integrativ

fallbezogen
Teil der Sprach-
therapie
Kinder mit 
Therapiebedarf

Quelle: S. Kempe (HfH), Bern 2009

Unterscheidung Begrifflichkeit
integrativ                      integriert

Å Individuelle und systembezogene 
Unterstützung eines Kindes

Å Integration = Ziel

Å Förderung wohnortnah

Å Verschiedenheit aller Kinder wird 
akzeptiert

Å Einzelne Kind wird spezifisch in der 
Gruppe unterstützt, d.h.

Å Dem ideografischen Förderplan 
liegt differenzierte fortlaufende
Förderdiagnostik zugrunde

Å Besonderes Setting  von  
Sprachtherapie

Å Deutlich unspezifischer, 
Zielgruppe sind alleKinder einer 
Gruppe

Å Beschreibt den Ort der Förderung

Å Stärkung von Schutzfaktoren und 
Ressourcen 

Å Komplementäres Nebeneinander 
von verschiedenen Lernorten

Å Vorgängige Sprachstands-
erfassungen im Sinne von 
Reihenuntersuchen dienen der 
gruppenspezifischen Ausrichtung

Å Kein Ersatz für Sprachtherapie

Braun, 2009
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LDM 
Ebenen integrierter Sprachförderung

Spielgruppe

Kindergarten

Einführungsklasse

Stufe 
Kindergarten
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Eckdaten

Å12 Lektionen im Teamteaching pro Kindergarten

ÅMehrheitlich nur Kinder im 2. Kindergartenjahr

ÅAngebot in 6 von 7 Vertragspartnern (davon zwei 
ISF-Gemeinden)

ÅUnterschiedliche Arbeitsformen und Inhalte

 

zusätzlich 

Kinder im Kindergarten / Kindertagesstätten 

Interdisziplinäre Sprachstandserfassung 

Beobachtung Kindergartenlehrkraft und 

logopädische Reihenuntersuchung 

Unauffällig Auffällig 

Differenzierte 

Abklärung: 

Logopädie / 

and. Fachpersonen 

Sprachstörung 

Sprachtherapie 

Integrierte, spezifisch auf die Gruppe ausgerichtete  

Sprachförderung durch die Logopädin (für alle Kinder einer Gruppe) 

Spracharm 

Braun, 2009
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Förderbereiche Stufe Kindergarten

ÅFörderung der Sprechfreude und 
Kommunikationsfähigkeit

ÅFörderung der Sprechdeutlichkeit

ÅPhonologische Bewusstheit im weiteren und im 
engeren Sinn

ÅSprache und Bewegung

Ziele Stufe Kindergarten

ÅSprachförderung aller Kinder einer Gruppe

ÅFrüherfassung

ÅInterne praxisnahe Weiterbildung

ÅVernetzung Kindergarten / Logopädie

ÅTransfermöglichkeiten
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Mundmotorik in der Gruppe

Literaturtipps
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Erfahrungswerte

ÅIntegrationsfigur (Bsp.: Handpuppe)

ÅRituale 

ÅNamenskärtchen Kinder

ÅRhythmisierung beachten (Ruhe –Bewegung)

ÅWiederholungen

ÅThemenzentriert (eigenes oder der Schule / KG)

ÅElternarbeit (Schriftliche Info Beginn und Ende, 
offener Besuch, Elternabend,..)

ÅAustausch, Offenheit, Fehlertoleranz
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Kapitel 4 
Integrierte 
Sprachförderung

Stufe 
Spielgruppe
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Logopädisch orientierte 
Spielgruppe

Eckdaten

ÅLeitung eine Spielgruppenleiterin / eine 
Logopädin

Å5 –6 Kinder im Alter von 3 –4,5 Jahren, vor 
Kindergarteneintritt

ÅDiagnostizierte Sprachauffälligkeit

ÅAlle zwei Wochen Mittwoch Nachmittag 
2 Lektionen

ÅHerbst bis Februar Raumangebot
Ab Februar bis Sommer Waldangebot
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Ziele

ÅNiederschwelliges Gruppenangebot für 
Risikokinder

ÅElternberatungsangebot 

ÅInterne Weiterbildung für beide Professionen

ÅFrüherkennung / Frühförderung

ÅSignalwirkung für Kinderärzteschaft

ÅEntlastung Warteliste

Inhalte

ÅWechsel von geführten Sequenzen und 
Freispielphasen

ÅAngebote auf den Ebenen: 
Fein- / Handmotorik, 
Wahrnehmungsspiele, 
Geschichten, 
Handlungsplanung –Versprachlichung, 
Kommunikationsanlässe schaffen
Raumwahrnehmung
Funktionelles    Symbolisches Spiel
bewusstes Sprachmodell (Modelliertechniken)
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Videobeispiel


